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erpedition: Herrenſtraße Nr. 20, 
Anſtalten Beſtellungen auf die Lara mas 2 u Br 
einmal, an den Übrigen Tagen zweimal erf int. g 


Dentihblamd. einem einzel icht fü 5 — _ 

{ i zelnen Falle nicht für opportun erachten follten, es in unſerem Bes ſodann mit dem Ausdruck „Vormünder“ bezei r 

O. K. C. Reichstags⸗ Verhandlungen. lieben, ſie, ſo oft wir 1 auszuschließen. Wir find bierbei in demſelden IK iſt ungläclich gemählt, denn ein Bo reg ven ung gung 

5. Sitzung Bel norddeutſchen Reichstages Ns ne Ser an de aa 25 1155 1 in jedem Augen⸗ erg e würde are nur Bericht zu erſtatten 
ee : eee e en; die Furcht vor Bevo g würde mi 

September. Abg. Dr. Löwe: Wenn wir die Commiſſion annehmen, fo muß dies gegen die Vorberathung zu fimmen, Daß eine e ee be 


Eröffnung 12% Uhr. An den Tiſchen der Bundescommi i ine Commiſſion von 35 Mitgli ; 

1 nzier ; er. commiffarien der] nicht gerade eine Commiſſion don 35 Mitgliedern fein. Zur Sache ſelber falls befier geeignet jei, den Gegenſtand durch Heranzi 

. TTT. a 

s iſt ein i g nicht ſo voreilig i otum Erwägung, daß Vergleichung von Rechnungen und Liſten, 

nebſt Wortlaut dert kn. Oe ade 1 * En den König eingebracht | geweſen wären und. ſich vorher überzeugt hätten, was ihnen denn vorgelegt von Cunen 5 we enaiſitzung weniger Bene kun 

die Namen der Antragfteller mit 03 foll 92290 unge er diefen Wortlaut, noch wird. Wenn Sie on ie Extrem treiben wollen, ja meine Herren, dann tung finden, als in einer ad hot gewählten Commiſſton. Endlich bitte ich 

1 Kg erben it. . * Ä - urch Schlußberathung ] hätten Sie heute 1 anne Vorlage blind annehmen können, und der [Sie zu bedenken, daß das vorliegende Budget, als das erſte für alle folgen⸗ 

. und wird der Präſident im Laufe der Sitzung] verehrte Herr da drüben ee ar nicht erſt nöthig gehabt, ſogleich den den die Vorarbeit liefert, gewiſſermaßen ein Normalbudget iſt; wollen Sie 
Präſident Simſon tbeilt die Namen d e he dbl Si muß dieſe Bemerkung machen, weil ich nicht alſo auch ſpäter die von Ihnen vorgeſchlagene Behandlung im Plenum ein⸗ 

e Namen der geſtern gewählten 8 Schrift⸗ wünſche, daß dieſe üble Sitte in unſere Verhandlungen einreiße. (Unter- treten laſſen, fo empfehle 3 Ibnen doch für diesmal die Commiſſion. 


führer mit: v. Unruhe⸗Bomſt, Forkel, v. Puttkam 
ft, schick b. Buttfammer (Sorauh, Stumm, brech tung razr. Simon; 8 Abg. ge — 
er Safer, nd lden We a 5 5 ne 5 e 8 Fi bu Be em ) De Herr Abgeordnete wird wohl felber dieſen nicht, A Gehe en 17 9 1 — 
N N mr . ini 5 1 ; 3 ich wi \ 
die im Haufe gar nicht exiſtiren. nigen ſtehen Namen,, Abg. Dr. Löwe: Ich nehme ihn zurück. Namentlich aber wünſche ich wohl eee 8 e in Bet — 


Sodann theilt der Präſident mit, daß ihm i ; ieſe Eile vermieden zu ſehen in dieſe i i ils, die i i i 
ÿUÿ ! dm Kun Br rl Ahern & dag 
ium eſetzentwürfe und ein Vertra Alle Gründe für Vorberathung im 9 von Budgets, die x h reußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt ni 
ſchlußfafſung des Neichätages zugesandt worden zn aſſunga n Fladen ahre vorher ſchon geprüft aufe finb entnommen bon gelt, die treffend, denn dg vorliegende Bupget bird durch das Eingreifen in die ers 

Ja dial ſandt worden find. (Sämmtlihe Vorlagen lange Jahre 5 und für diejenigen nicht neu waren, denen bältniſſe vieler Staaten ſehr complicirt. 
a 1) Der Vertrag zwiſchen ſie vor a engel N 8 erſte Mal, daß ein Budget des norddeut'] Der Antrag auf Naa — des Budgets an eine Commiſſion wird 
e nnn  a 
Verlage r Fe note: die ER a daß die Dinge m nes ran wiederholen und dann könnten wir gewiſſe 3 ur ea ele e ER beſtehende Geſetz über 
alien dee 4 fie ſich gedruckt in den Händen der Mit⸗ me nr J. B. t al t blos Aber jo liegen die Sachen hier nicht. Der] das Paßweſen) wird — Vorſchlag des Präſidenten die Schlußberathung, 
2) Der Geſezentwurf, b etreffend de 3 Gründun geplan. Gl als Etat neu, nein, wir warten ſogar noch für die dierte und fünfte (die Geſetzentwürfe über das Poſtweſen in 50 Para⸗ 
Bundes fü 8e. un, be 0 d den Haushalts- Etat des norddeutschen auf e — 5 . auben Sie denn wirklich, daß man mit ſolchen 1 nebſt ſehr umfangreichen Motiven und die Abgabe von Salz) die 
findet ſich auch eine Birch tat mit zehn Anlagen. Unter den Anlagen be: Arbeiten 955 2 5, Ib bach beratung beginne? Sie wollen es ſchnell] Bildung von ee beſchloſſen. 
Der Präfibent theilt wit nung der zu erhebenden Matrieularbeiträge.— machen; a 17 3 a och zu Ihrer Gewiſſenhaftigteit überzeugt, daß Es folgen Wahlprüfungen. Bei Gelegenheit der Prüfung einer Wahl 
Cremplar ihm . —.— W Dera 1 Wande ame U ee See 1 Plan ud viele geſetz 1 & bee 1 1 0 Gb un M e in ea en 50 der Referent der vierten Abtheilung, 
delt ve den en monde a 3 Hauſes beute nos 5 8. das Nudge n vor mir ſehe, 1 Mo g. Miquel: „Der Reichstag wolle beſchließen, das Bundespräſidium u 
geſchäftsmäßi 1 ellt anheim, ob das Haus jezt gleich über die | uud n n angel, am Donnerstag dieſer, am Freuag jener erſuchen, bald den Erlaß eines i 
17000 ͤ „te Do Demand BES, | gran an mailen el mil Grm 
den halt epa Borlage 8 t geſehen haben und t Poſtion ſo iſt es inander blos Budget berathen ſoll, von pirt dieſen Antrag durch Hervorhebung der großen Verſchiedenheiten, welche 
Abg. Waldeck wünſcht, daß die Beſchlußf debe Auge ha zes namentlich, wenn Sie die abſolute Schnellig⸗Jin den verſchiedenen Reglements vol komm nd der U l 
0 5 ge haben, nicht mo it aleichzeiti x . er er 
Während Jg ge ee ae Bela os gest werde, dei der Ben 5 wah e Abe tende 0 N . an ne arg { 15 3 u der Wahl, 
? ehndorf wird mit geringer Majorität als einmal gewünſcht, daß durch eine 2 i i ie Definiti t i De 
nommen; dafür die Conſerpativen und einzelne Nati g Yet i i . . 68 Vergil, A. Weges Gele de 
aden, Dr. Micke Sante de ationalliberale, u. A. Braun] das Material erit fertig gemacht wäre. M. H., es iſt kein gutes Vorzeichen, Abg. Wiggers (Berlin) unterftüt Abthei i 
eil d . 1 1 r, dagegen die Linke, der größte] daß Sie wieder gleich mit dem „ſchnell“ anfang Beinen des Malenburger Wehlgeiebeh, 
aden Simson ct 41 1 27 crete e. v. Steium H 6. 9 85 = Hennig ; Die Oegner 2. Vorſclages des Herrn Präſidenten me 5 —— eg ee a 
zatbung tm Ha Kalk, „ ge zur Borde“ gehen dabon aus, daß bie Vorberatbung an und für ſic im Haufe ungründ- Nach dieſem Geſet dürſen nur Medienburger gemählt wer RD en 
Abg. Reichenſperger: Ich muß mich gegen den Vorſchlag des See: fein mie als in ber, Commion. Ich habe die gegentheilige Meinung. dort das Niederlaſſungsrecht haben; auch die Sinpeilung ber Wa ehe ei 
Pride a hie be Besen en ? g des Herrn ge Jahre Mitglied des Abgeord ſes, auch Mitglied der eine ungehörige, indem das La 1. 
dan 0 15 eine Commiſſion erklären. Diefer | Budget commiſſton geweſen und kann b 8 or e v. e . en nach örtliche =, Rucſcht a — ganz nach der feudalen Verfaſſung, nicht 
ſche jept g urchaus geboten zu fein, da er allein die die wir im Haufe gebabt baben, tei zeugen, daß die einzige wor Hr l Rüdjichten, ſondern in Wahlkreife der Ritterſchaft und der 
Garantie einer gründlichen und gemiienbaften Beralbung giebt: Die Bor. n der Vong ten Gerade das Bauwege ungründlicher geweſen iſt, als die Städte . e fei 20, — Das Haus tritt dem Antrage bei. . 
derathung im Gute it nur zuläfig entweder bei ſehr eirtanpen ober bei ſehr dag ganze San die alerwich adget iſt für jede Volksvertretung, fur] Eine längere Debatte knüpft ſich an die Prüfung der Wahlen im 3. Kö⸗ 
complicirten Vorlagen; und bei der letzteren Art nur aus dem Grunde, um Oeffentlichkeit, vor dem ganze nie Frage. Die muß daher auch in aller nigsberger Wahlkreiſe, Stadt Königsberg. N 
der Commiſſion die Anſichten und Gesichtspunkte der wahrſcheinlichen Majo: ſammlung behandelt werden. ande, unter Theilmabme ber ganzen Bin  Neferent Abg. Miquel: In ver Stadt Königsberg find 
0 i Ih 5 gsberg find abgegeben wor⸗ 
205 an die Hand zu geben und um aus der Vorberathung die geeigneten preußiſchen Abgeordnetenhauſe Ne feed di Ra — den 12,576 Stimmen, wovon von den Wablvorſtänden für giltig erklärt 
N erkennen zu können. Im gegenwärtigen Falle ſcheint] Minderheit, weil das Haus nicht das ah W fnnen 5 0 0 un wurden 12,454; davon erhielten General Vogel von Falckenſtein 6352, 
— ober ie mmiſſionsberathung durchaus unangemeſſen zu fein, Beim] Almählig aber bekebrte man ſich zu der 2 ſicht, die ich von Anfang an ger e 
— ae 125 10 nicht allein um die Frage der Nützlichkeit und Noth⸗ habt hatte, und im Jahre 1866 wurde der Antrag angenommen Die Gegner proclamirt. Gegen die Giltigkeit der Wahl it von Königsberg ein Proteſt 
feine Aufmertfamtet mit Poſitionen, ſondern bei der Beurtheilung hat man] dieſes Modus werden durchaus nicht im Stande fein, irgend einen Ctat an, unter den 3 Baclennten 3 der Wiitkrwahlbegete geneien biz ene 
Geſammt mit zu richten auf die Geſammt⸗ Einnahmen und zuführen, der über's Knie gebrochen wa 5 rtl li bbb f 
keit und Rüge erfolgen eh ei — der relativen Nothwendig⸗ Militar⸗Ctat iſt immer N Theil des ee eee Silbe — — —— 2 e 
gen and be erfolgen, nes Ag ger den ganzen eint en müfion am Längfien  aufaebalten bal. Ge Ne 8 ildet, alſo unge N zuſammengeſetzt waren; daß hierbei Mititärperſonen, 
een „uno Die als au gruppiren, Die Get gen njen Sue. nur deſtnliben Veiel fen genwärtig wird uns derſelbe ja aber alſo unmittelbare Staatsbeamte, als Beifiger im Wahlvorſtande fungirt haben, 
Annahme des $ 15 ver Geſchäffsordnung ben nag Aer Wemag d. e Beratbung alſo dieſes ſchrierte ee e e ee eee eee at wt, 
daß die Vorberathung im Hauſe auf das — Banane daran gedacht, wir das Budget noch nicht kennen, weil es etwas Neues iſt, deswegen iR es wonach keſſe Wahlde e 1 W Der 3 
im Gegentheil hat der damalige Referent dies ausdrüclich al, werden könne; e in öffentlicher Sitzung vor dem ganzen Lande dieſe Berband ung | Gründen wird die 7 An Kg — ee 2 
pe ge Als die = orberathung im Haufe über das e wo 17 1 15 8 dees ganze Sand, 3 is eh er G. 5 En JN aha gene wem "get es wurden Wenn 
erſten Male im preußiſchen Ab get zum | thungen der Commiſſi iben im 1 W Fenn; i ; \ ee ang 
7VVJ%CVC%C0%C000%%%%%%%. 
ſten 2c., ausdrücklich hervorgehoben, daß dieſe Vorb A „Twe⸗ ge der Vorberathung der Commiſſon mer geweſen, daß die Ver⸗ zu erklärenden 737 Militä fi , jo blei gunige Ent 
tung für die B 8 Vorberathung nur eine Einlei- | Handlungen des lbſt ungründlicher wurden, die wichtigſten Fragen 37 Militärſtimmen a, jo bleiben 11,717 giltige Stimmen; 
— 5 85 en der Budget⸗Commiſſion bilden ſolle. Der Antrag Een 1 5 n en pl sig von der — ne 25, ae en im — he En eng ne von Falckenſtein 
Ein einzi N ı = ! ende ſich ſchwer ei iff machen kann. Deswegen werde ich ni Militärſti i i era 3; ‚nad Abzu 
Jahre 2 Mal iſt dieſe Praxis zur Ausübung gekommen im vorigen] der üleberzeugun 1 — ge daß die 35 Mitglieder der Bud 5 728 inen der 525; Peng e n 6802; 5 denn der 
darauf legte, 5 ben andere Gründe vorlagen, und die Hoffnungen, die man | Non, oder etwa bie 1 43 Mitglieder derselben — wenn mir vielleicht e ve Mo 
wegs eine Gemälden e nicht beſtätigt. Die Berathung ift keines- dieſelbe noch durch 8 Mitglieder aue ſener martel (nad) ver Linken deuten) 3 1 v. Pal er far ungil 10 f en J e De 
c %% ̃ͤ[—ͥ—T ct? ß,, 
er \ ; l 1 ungen gründ ! ier im Haufe die Ge: : „Die Ert 5 
mn hf ne #8 EN e ee e ee ee nigen, 15 . i bermöchten, als dieſer kleine Sonderausſchuß. 2 Referent fährt darauf fort: „Die Erwartung der Proteſtirenden, daß 
m engliſchen ga die Commiſſion wählt, kommen gar nicht zum Wort. —| Abg. Waldeck: Das Beiſpiel der Verfaſſungsberathung im Plenum iſt der - chstag lediglich nach Recht und Geſetz ohne alle Parteirückſichten und 
55 Anni arlament, wo die Comiteberathungen im Plenum geſcheben, nicht glücklich gewählt, denn wer ſie durchgemacht, wird ſich erinnern daß ohne Rückſicht auf die Perſon des vochverdienten Generals, um deſſen Aus. 
une a ng enge vorhanden. Dort wird das Ministerium man bei der großen Zahl von Amendements zuletzt nicht wußte, . N. Fr urn werde, iſt ſicher eine begründete. — Was AN 
5 Men 2 5 te iſt desbalb faft undenk⸗ eigentlich abgeſtimmt wurde. deli ne für den Grund, daß die ganze | here Ai 5 40 1 S ſo ſieht die ante den Proteft als durchaus 
zität dieses Haufen n d * n dee Wenn die Major Vorſaſſung auf den Kopf geſtellt und ni e conſtruirt, ſondern das] das — Peli eantragt, die Wahl für ungültig zu erklären, kann aber 
eher bende and mi m Di it rium i entificitt und eine Streir Ge gentheil geschehen iſt. Doch mag man über die Verfaſſung denken wie a 9 ni Herrn v. Hoverbeck einzuberufen, nicht für begründet er? 
deutung einer Streich „oder glaubt, daß auch nur bei der leiſeſten An⸗ man will, jedenfalls dürfte es nicht geraiben ſein, mit dem rein techniſchen 1 0 e Behn ber ede be gala ee 
dann allerdings nimmt der Rücktritt des Miniſteriums zu erwarten ſei,] Budget ebenſo zu erperimentiven. Der Einwurf, daß auch in der Commiſſion a eee 
Sauje wünſchen. J 9 5 es mich nicht Wunder, wenn Sie Vorbergthung im] nicht alle Mitglieder die erforderlichen techniſchen Kenntniſſe befigen, iſt in eine örtliche Abgrenzung vorſchreibt. Unſer Wahlgeſetz iſt faſt durchgängig 
erathung, die die Shen muß daran feſthalten, daß die Budgets keiner Weiſe zutreffend, da bei der u in den Abtheilungen jedenfalls dh dic d za 8 b e Te 
vor ſich gehe, und dies iſt age für das Land iſt, gewiſſenhaft und ſorgfältig] darauf Rückſicht genommen wird. Das Einzige, was man für die Plenar⸗ icht die Tendenz, bejonbere Militäemablbegirte zugulafien. Aber zug e, 
miſſion durch Sachverſtändiger möglich durch eine Vorberatbung in der Com: | sung geltend machen könnte, it der Umſtand, daß der Militäretat diesmal geſeden von der Tendenz des Geſedgedere iß ber klar Wortlaut bed — 
gardena udn bie ede Nen ih 3 wah bes Bub» | bot ber Ac bares ausgeſchloſſen 5 bleiben der wichtigen Dinge Re — Weit, da Adams 2 
athung in der C 8 giebt, wirklich benutzen, ſo en Sie die] genug — ich erinnere nur an den un z neuen Marine⸗Etat — daß ei 5 einere Bezirke getheilt“, bezie i 5 
bg. Dr. Braun tea fon. ‚(Beifall links) Fe Commiſſionsberathung jedenfalls gerechtfertigt wird. Und 9 1 — den 5 J m i a ent Wahlrecht an einem £ r ausüben 
num. Die Entitehung des 8 18 9 Ich bin für die Vorberathung im Ple- | Sie, daß wir das Budget ganz n 8 annehmen oder unbedingt ver⸗ will muß in Denfelben e 4. Bei 
gend und es kommt auf ihre Ges e Geſchaftsornung Tenne ich nicht genüs werſen werden? Wahrſcheinlich leis don ee een. Es wird der eine Theil der borli zur Zeit der Wahl feinen Wohnſis haben n = 
uns die Freiheit, in der Com selhichte überhaupt nicht an. Der § 15 giebt | angenommen, ein anderer modificirt und reſp. abgelehnt werden. Gerade bei der vorliegenden Wabl in Königaberg find nun für bie Gibitbenölterun 2 
miſſion oder im Plenum zu beratben, und wir dieſem zweiten Theile iſt aber eine gründliche Präfung in der Commiſſton wün⸗ un u 8 eee e beet 
r undenk bgeord fi 1 Preußen, das dies fate nf . 5 . oder an den Bundes⸗ at affen 1 as 2 ne he ee Wann 
un N or reuße n i e Di i 4 
1 8 5 ‚gehalten bat (Seitens, Venn g nd hen 10 der Welt ſehr nen, deren Beſpr chung im Plenum unmöglich . e e — un iſt unzweifelhaft eine Verletzung des Geſetzes. keen dente nach 
e ßen eng rt tr ri 
Perweiſung an di 1 erkeit und ironiſche Zuſtimmung links. multuariſchen Behandlung 9. warnen i ine wichti 0 i 
5 Reichstags das Plennm dle beſchäftigt Pr ‚au 35 Mitglieder Etat noch nicht Aan zu Ihrer Kenntniß gebracht ift, „Zeit 10 mein, Da — 12 F dieſer Bestimmung eine wichtige n 1 
gen mitzütbaf dieſe 35 es für . factiſch zu Gunſten dieſer 35 ab, es muß 4 7 nicht gewinnen, und ſelbſt ein geringer Gewinn in dieſer Beziehung Pr Wie Bee Beſtimmung verletzt, fo find unzweifelhaft alle Stimmen ungiltig 
der Gegen 5 — * wit die 1 9 5 inn Pre 5 N Bern a eee bar we nen ae, den Sie bon der und nichtig, bie in nit 1 6 ige ae den DR ms tt | 
treten gleichzeitg dert emmtliche Mitgli e hi Abg. Graf 2 5 Ab 8 ift in Königsberg geſchehen. Es müſſen alſo alle in den ita wablkreiſfen 
beit enthalten masse Thätigteit während nei Fractionen; wir alle g. Graf Bethuſy⸗Huc: Dem Abgeordneten, der ſoeben das Feſthal⸗ abgegebene Stimmen für ungiltig erklärt werden, e eee 
) ‘ eit, wäh; ten an dem Althergebrachten empfohlen bat, möchte i i E it nchen dem foldhe 8 
abgeſchnitten werden iſt das ein Pala Rt ſcch vorläufig jeder Ur: V „ d gebrachten e würde d e ich erwidern, daß der nun Jemand dieſe ungeſetzliche Einrichtung dam * 790 
befreite es, daß die ah, wie der amentariſcher Zopf, der ebenſo gut] Vorwurf, durch die Plenarberathung e der Gegenſtand derſelben vollſtän⸗] Eintheilung praktiſcher wäre, da das Militär oft umquartiert N 
5 i 5 die Zunftzopf und andere Zöpfe auch. Ich dig auf den Kopf geſtellt, mit demſelben Rechte der 2 tbeuunt ‚ ien mehr eingetragen zu werden und 
—.— — a. mangelhaften Meli zu dieſer Arbeit Berufenen find, gemacht werden könnte. Wäre das Burget eine ee e enge dene, 1e fen Wablreht A M. 9. Eine praftifche Schwierigkeit kann 5 
fall men. unen möglicher Wei us der Zuſammenſetzung unſerer Com» ſo würde ich ebenfalls ſür eine Commiſſion ſein; ich ſehe darin aber einen eine offenbare Berlehung des Geſetzes nicht rechtfertigen ißt das Eeſez man⸗ | 
in, Jedenfalls aber gewährt ung die Banner den Uebrigen weit Berufenere politiſchen Akt in eminentem Sinne und dazu brauchen wir keine Fachmä & bein: man, bat aber nich Bas. Met, 68 zu übers 
8 da aber d una die Bang 0 iti 5 1 ine Fachmänner, |gelbaft, jo möge man es ändern: S 
BT, eder von bornberein die eo 5 erathung im Plenum die Gewiß⸗ politiſch gebildet muß Jeder fein, der Fine Wahl für dieſes Haus angenom- kreten. Zudem ergeben ſich ganz Abnüche praltiſche ichwtengteiten aud für 
55 3 genung n ya 2 585 ‚Worte a gelangen, men 7 Kr 1 daß Ben ſchwerlig met entgegengehalten, die gefammte arbeitende Kale. Se, 125 i dod übrigens die g 
Datum halte ich die Bob bin auf diese keit, einen Einfluß auszu⸗ aber Sie dürften für die Com schwerlich mebr als vielleicht 7 Mit- Ausfübrung des Geſezes nicht du, ole all re 
2 erat ! wenigen 35 beſchränkt bleibt. | glieder finden, die im Stande wären, die einfchla N i „ reußen ein ſolcder Bel nnngelommen und y 
Uebe lender auch für die tote Art den um nicht nur für die gründ⸗ kenntniß zu beurtheilen. Diele Bubgetberatung ht Der ee Sri zum den rapie, de in Sannober un nun ein in den ihm gel si 
leich iin gen iſt man geſichert durch di der Geſchäftsbehandlung. Gegen Ausbau des norddeuſchen Bundes; Ne muß zwar nicht ſchnell, aber öffent- vorgeſchriebenen Bezirken gewählt hat. Wenn nun ein anderes Mitglied der 
Diudzeitig durch dieſe eine Tolalͤberſicht, Schlußberathung, man gewinnt lich vorgenommen werben, damit jeder Bürger des neuen Bundes im Stande Common bie Keel 7 8 71 Militärwahlbegirte aus $ 15 des Wahl. 
ge nachzuholen. Hat diefe Form der Voran ift im Stande, pergeſſene ſei, pon derselben Kenntniß zu nehmen. eſezes berleiten will, weicher autet: die Wahitreiſe und Mahlbezirte, , 
tberathung ſich bewährt bei dem Abg. Sachße: Ich theile die Gründe, welche von den Herren Reichen⸗ 8 weit dieſes nicht durch das gegenwärtige Geſ ene 
ih auch deim Budget bewähren. ſperger und Waldeck für eine Commiſſtonsberathung geltend gemacht worden elk iſt, werden pon der Staatsregierung deſtimmt“, fo if 1 
un nig bie Berben ves Parlamentes und dag Aaibeſetdung nur möglich, |find, nd Tann die dagegen ,  wirtlih, MIN, aÄNN IN nur ein "Sheingeund: dung 
8 vom Budget eſtrichen werd das Miniſterium identiſch ſeien erachten. Wenn einer der Herren bemerkte, daß das Plenum während der den Satz „in ſoweit dies nicht durch das Geſetz feſt 15 durch 
ſind, einfach eur gen im Pleuum 5 Abit in un. e kunt Beweiſe, Commiſſionsberathung zu e icht, beſchränkten Jahl von ae Die kant Britt 155 nichts mehr dar ber an entibeiha | 
3 7 N K nicht, 0 hast e 0 N 
17 dieſer Tbalſacge mic des preußiſchen Abgeordnetendauſes, er 8 er Ba ben . hd, And der ee - 4 855 — ftimmt das Geſetz, ſondern nur dard 17 88 follen, denn dies be⸗ 
Was die Deffenstig t man doch ihre Möglichkeit nicht leugnen genügendes Material an die Hand geben, welches Denen: — erathung | macht werden fol. — Aus dieſen Gründ bete . e 
chieit anbelangt, jo ſieht ja, wenn wir dieſelbe in und Geſchlußfaſſung gebracht werden Tann, Die Commi ſtonemitzlicder nd nichtig zu erklären, en beantage Id: „die Wahl für. ; 
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die Wahl des ſiegreichen Vogel 
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8 ers, Stavenhagen, v. Hennig, Lasker, Weber, Proſt 
fa 3 Dr. Schlaeger, Braun (Hers 190 A Redecker, von 
7 oſig, v. 


N N 
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Was das zweite Motiv zum 


anlangt, daß als Beiſther Milt 


r⸗ 

fo weiß ich nicht genau, ob die 

der Commiſſion dieſer Anſicht tet. bat; 15 

Palit dn I 5 eff aug dite Behne e 


b in d 
achge 8. le 8 


II. Tit. 9 A. L. R.); auch Rönne in feinen’ Erläuterungen zum Land⸗ 
ſchließt ſich dieſer Anſicht an; ich will ſie jedoch nicht definit 
en, ſondern überlaſſe es der reiſlichen Ueberlegung eines Jeden, Nimmt 


Bildung von Militär⸗ Seel 
derbehlte ſich nicht, daß Zweifel 0 
Andererſeits it fie wünſchenswerth und fait nothwendig. 


Stautäbeamte find, 
trei 

gie wee wurde nicht für ungiltig erklärt, vbwohl auch bei ihr Militär⸗ 
Wähler nicht aus formellen Gründen beläftigen. Gegen den Antrag Stumm 


Commiſſarius, als ſei es Schuld des erg 


en Antrages kundgegeben. 
ichmann führt aus, d os — ar der Stadt Königs: 


Abg. Dr. v. G ai 
gutem Glauben ge⸗ 
ein, 


berg bei Einrich 


Abg. Schleiden verwahrt ſich gegen die Bezugnahme, die der preußiſche 
Commiſſarius auf ein von ihm im erſten Reichstage abgehaltenes Referat 
über eine Wahl genommen habe. Er habe damals ſich ausdrücklich in der 
— auögefproden, daß die Bildung beſonderer Militär⸗Wahl⸗ 

un ei, 
3 Graf Eulenburg erwidert, daß er nur von feinen Aus⸗ 
im Plenum, nicht aber von denen in der Abtheilung habe Kennt⸗ 
können. — Die Worte des „Becker hätten durchaus keine Bes 
geoen feine — des Redners — Ausführungen. 
d der Schluß der Debatte angenommen. 

Referent Abg. Migusl reſumirt die einzelnen vorgeführten Gründe, 
— 1a go den Antrag des Abg. Stumm und empfiehlt ſchließlich noch 
einmal den 


vativen Fractionen, der Abg. Stavenhagen und Meier Hamnde 

iedenen Seiten wird namentliche Ab beantragt 
und der des Abg. Stumm noch einmal mit 92 gegen 5 Stimmen 
verworfen und der Antrag der Abtheilung in beſonderer Abſtim⸗ 
mung angenommen. Die un des Generals Vogel b. Falcken⸗ 
ſtein iſt HR für rn ärt. 
Der Präſident will um 4 Uhr mit den Wahlprüfungen fortfahren. (Ruf: 
Bam) Die Vertagung wird unter dem Widerſpruch der Rechten bes 

oſſen. 

Der Präſident ernennt ſchließlich zu Referenten für die Schlußbera⸗ 
thung über die Adreſſe die Abgg. Planck und Graf Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode und über das Paßgeſetz die Abgg. Schwarze und Dr. Frie⸗ 
denthal. Die Commiſſionen für die Vorlagen, betreffend das Poſtgeſetz 
und die Abgabe vom 9 werden morgen 11½ Uhr von den Abtheilungen 
in einer Stärke von 14 Mitgliedern gewählt. 

Schluß 4% Uhr. Naächſte Sitzung Donnerstag 12 Uhr. (Tagesordnung: 
Wahlprüfungen.) f 

Berlin, 18. Sept. 
D. v. 


— 


[Amtliches. 
arling 


vemer, 
Dr, 


es conſtituirt. Derſelben find bis jetzt folgende 
Peng en 


mann, Planck, v. Fordenbed, Hantelmann, Stephani, v. Melle, Rob, Neu ⸗ 
bronner, Aßmann, Fries, Dr. Oeſterreich, 
Dr. Braun (Wiesbaden), Köppe, Nebelthau, v. 4 5 Becker Hals 
v. Puttkamer (Frauſtadt), Dr. Meyer (Thorn), Dr. v. 551 N 


ohna⸗KRotzenau, 


zu rern die Herren W 

9. C. A Pate nene ereinigung] wird aus den 
— deen beitehen: e b. ae 
Abgg. Leſſe en u, Sfr, aß, he e, Paul und Rang. 


werden ihr wahrſcheinlich beitreten. 


Löwen. 18. Sepibr. [Engere Wahl.] Hier wurden 143 
Stimmen für Vinche und 48 für Saurma, in Kantersdorf⸗Neu⸗ 


\ 


e in 
ö bedenke 
el ee — 
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dorf 66 für Binde und in Fröbeln 29 für Vince, 35 für Saurma 
abgegeben. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bel 0 Grd. ©. Wind⸗ . 
in Pari 
— || 
Breslau, 18. Sept. 10 U. Ab.] 336,68 1 DO. 0. Heiter. 
19. Sept. 6 U. Mrg.] 336,38 | 75,4] SO. 1. Heiter. 


Breslau, 19. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 9 3. U.⸗P. — F. 6 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Darmſtadt, 18. Sept. Abends. Nach der Galatafel kehrte der 
König, von der geſammten großherzoglichen Familie nach dem Bahn. 
hofe geleitet, um 6 Uhr nach Frankfurt zurück, wo er 7% Uhr das 
Theater beſuchte. (Wolff's T. B.) 


Reichenberg, 18. September. Bei dem heutigen zu Ehren des Reichs⸗ 
kanzlers Fihrn. b. Beuſt . hielt dieſer eine längere 
Rede, in welcher er auf feine frühere Wirkſamkeit in feinem Heimathlande 
Sachſen hinwies und der Wechſelfälle des Schickſals und der Wandlungen 
der öffentlichen Volksgunſt Erwähnung that, die er an ſich ſelbſt erfahren. 
Redner erinnerte an die Beweiſe der Volksgunſt, welche er nach feiner Rück⸗ 
kehr von den Londoner Conferenzen im Jahre 1864 und gelegentlich des 
deutſchen Sängerfeſtes erhalten, und erwähnte, daß er nach Verlaufe kaum 
eines Jahres als Verbannter wehrlos den Angriffen ſeiner Feinde preisge⸗ 

eben geweſen ſei, kaum noch gekannt und vertheidigt von manchen Freunden 

edner erklärte, daß er dieſen Erinnerungen nicht ohne Abſicht Worte leihe. 
Denn trotz jener Erſahrung habe ich weder den Glauben an die Menſchen 
noch das Vertrauen zu mir ſeloſt verloren und in beiden iſt mir keine Täu⸗ 
ſchung geworden. Der ehrende Ruf eines erhabenen Monarchen eröffnete 
mir ein weites Feld der Thati keit, wobei ich manches Zeichen des öffent⸗ 
lichen Vertrauens empfing, wofür ich ein dankbares Gedächtniß habe. Auch 
in meinem alten Heimathslande wird heute meiner, wie eines Dahingeſchiede⸗ 
nen gedacht, dem man gern eine freundliche Erinnerung widmet. Auch in 
meinem heutigen Berufe ſtehen mir viele Gegner gegenüber, ſogar Feinde, 
deren Zahl mich ebenſo wenig wie ihr Eifer entmuthigen wird, ſtandhaft und 
beharrlich nach dem Willen meines Monarchen und ſo lange ich ſein Ver⸗ 
trauen bewahren werde, den eingeſchlagenen Weg zu verfolgen und zwar nicht 
mit dem Gedanken, meine Gegner zu Überwinden und zu beſchämen, ſondern 
mit der Zuverſicht, daß der Tag kommen muß, wo auf dem Boden der wie⸗ 
dergewonnenen Verfaſſung Alles ſich gegenſeitig die Hand reichen wird zur 
Verſöhnung und zu gemeinſamem Dienſte für das Vaterland. Darum rufe 
ich denen, die auf meiner Seite ſtehen, zu: Ruhe und Mäßigung, ſowie 
Achtung des Gegners und Schonung feiner Gefühle, 

Redner gedenkt der Gefilde, an welchen er vorübergefahren, die der Schau⸗ 
platz eines Bruderkrieges waren, und kann dabei nicht vergeſſen, daß man 
ihn der Herbeiführung des unglüdjeligen Kampfes beſchuldigt habe. Dieſen 
unverdienten ſchweren Vorwurf, den die Geſchichte niemals erhärten werde, 
müſſe er zurückweiſen. Redner habe ein warmes deutſches Herz nach Oeſter⸗ 
reich gebracht und dafür gekämpft, daß das deutſche Element in Oeſterreich 
ſeinen Platz behaupte. Ich will, fuhr Redner fort, daß das deutſche Element, 
welches untcennbar iſt don der erhabenen Dynaſtie und von den ſchönſten 
Seiten der Geſchichte Oeſterreichs ſowie von den ſchönſten Hoffnungen ſeiner 
Culturgeſchichte, in Zukunft in Ehren gehalten werde. Wenn aber Jemand 
glauben ſollte, ich ſei nach Oeſterreich gekommen, um den Deutſchen Oeſter⸗ 
reichs als Wegweiſer zu dienen, um Oeſterreich untreu zu werden, der würde 
irren. Und wie ich, ſo denkt der größte Theil der deutſchen Bevölkerung Oeſter⸗ 
reichs. Wer ſeinem Stammesbruder ein warmes Herz bewahrt und der Heimath 
treu bleibt, der wird geachtet und geſucht, dagegen werden Schmerzenskinder, die 
den eigenen Heerd verleugnen, bedauert und benutzt. Durch das Beiſpiel, 
welches die Deutſchen in dem Glauben an Oeſterreich und deſſen Zukunft 
geben, werden fie die anderen Nationalitäten am feſteſten an Oeſterreich ketten. 

ochten dieſe Worte auch in jenen Kreiſen vernommen nnd verſtanden wer» 
den, wo wir das ſeltſame Schauſpiel ſich vollziehen jeben, daß diejenigen, die 
am meiſten von dem angeſtammten Vaterlande der hiſtoriſchen Ueberlieferung 
und dem alten Glauben ſprechen, und dies Alles bedroht ſehen, ein fremdes 
Land, eine moderne Idee und eine neue Lehre bineinfengen, Möchten fie 

n, was fie thun! Wie ſoll der König, den man mit der hochgehaltenen 
Krone geſchmückt ſehen will, in die Mauern einer Stadt einziehen, in welcher 
noch die Klänge einer einem fremden * geltenden Hymne wiederhallen. 
Und jene Eiferer, wollen fie nicht ſelbſt, daß man in Friede und Eintracht 


mit den, jenes große Reich bewohnenden Stämmen leben ſoll, nach welchem 


fie ihre Blicke richten? Wo foll aber Friede und Eintracht herkommen, wenn | zus. al. Anl. 


das, was dort Einigkeit und Ehrſucht bedeutet, hier benutzt wird, um Zwie⸗ 
tracht und Widerſetzlichkeit zu verherrlichen? 

Ein Troſt iſt es, daß dies nur vereinzelte und vorübergehende Erſcheinun⸗ 
gen find. Sie können nur befremden; entfremden werden fie mir die öſter⸗ 
reichiſchen Brüder nicht! Wir reichen ihnen nach * vor die Hand. Nie⸗ 
mand denkt daran, begründete Rechte und gerechte Anſprüche zu verkürzen. 
Freie Bewegung iſt ihnen gegönnt und geſichert, ſobald ſie die Hand bieten 
zum Bau auf conftitutioneller und freiheitlicher Grundlage, deſſen Vollendung 
die innere Kräftigung des Reiches und deſſen äußere achtſtellung verbürgt. 
An dieſem emſig fortgearbeitet, darauf verlaſſen Sie ſich! Damit es gelin e, 
dazu gehört vor Allem, daß man aufhöre zu zweifeln und zu ve d 
Der bei meinem Eintritt in Oeſterreich von mir vorgefundene Peſſimismus 
hat nachgelaſſen. Es iſt ſchon beſſer geworden. Es muß aber noch beſſer 
werden. Warum dieſe Entmuthigung, warum dieſer ängſtliche Blick in die 
Zukunft? Sei man doch vor Allem gerecht gegen den, in deſſen Hand die 
Vorſehung das Scepter dieſes alten und ehrwürdigen Reiches gelegt hat; 
vergeſſe und verkenne man doch nicht, welche Seelenſtärke dazu gehörte nach 
den Schlag auf Schlag auf ſein Haupt niedergefallenen Prüfungen nicht muth⸗ 
— Au kenden, und mit der gleichen Berufstreue feinen erhabenen Pflichten 
obzuliegen R j . 

Redner hebt weiter die nun günſtiger gewordene Situation Oeſterreichs 
hervor, dem trotz der erlittenen Niederlagen von außen Achtung und Sym⸗ 
pathie entgegengebracht werde, deſſen in die gat des Friedens gewor⸗ 
ſene Stimme Gewicht habe und deſſen Völker ſich nach zwei raſch nach ein⸗ 
ander gefolgten unglücklichen Kriegen wieder geſammelt haben. 

Wenn das Glück wiederkommt, wird man ſehen, was das öſterreichiſche 
Volk iſt, und dieſem Volke wollen wir vor Allem die Segnungen des Frie⸗ 
dens zu Gute kommen laſſen, damit ſein Wohlſtand wachſe. Nur bei einem 
arbeitſamen und gegen Noth geſchützten Volke 328 8 die Freiheit und fchlägt 
ſie Wurzel! — Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf die Stadt Reichenderg, 
deſſen intelligenter Gewerbefleiß da arbeite, ſchaffe und fördere, wo Andere 
träumen, tadeln und verzweifeln. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Paris, 18. Sept., Nachm. 1 Uhr. 3% Rente 69, 17%, Italieniſche Rente 
48, 70, Eredit⸗Modilier 250, Amerikaner 82%. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 94% gemeldet. 

Paris, 18. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. Matt. Conſols 94%. — 
Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 05. talieniſche 5proc. Rente 48, 55. 
3% Spanier —, —. 1% Spanier —. —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
485, 00. Cxedit⸗Mobilier⸗Actien 236, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 383, 00, 
Deſterr. Anleihe von 1865 pr. ept, 331, 00. 6% Ver. Staats⸗Anleihe pr. 
1882 (ungeft.) 82%. 

London, 18. Sept., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94 % 
1% Spanier 31%. Italien. 5% Rente 48. Lombarden 15%. Mericaner 
15%. 5% Rufen 86. Neue Ruſſen 87. Silber 60%, Türkiſche Anleihe 
von 1865 32. 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 72%. 

Trieſt, 18. Sept., Mittags. 3 
mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 18. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 96%. Finnländiſche Anleihe 83%. Neue Finn⸗ 
ländiſche 44% Pfandbriefe 82%. 6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 
76%. Oeſterr. Bank⸗Antheile 653. Oeſterr. Credit⸗Actien 173. Darmſtädter 

„Actien 203%, Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn⸗ 
Actien 229, Oeſterr. Eliſabetbbahn 113%. Böhmiſche Weſtbahn 60%. Mhein⸗ 
Nahebahn —. Ludwigshafen⸗Berbach 149%. Heſſiſche Ludwigsbahn 127. 
Darmſt. Zettelbank 240%. Oeſterr. 5 ſteuerfr. Anleihe 47%, 1854er Looſe 
57%. 1860er Looſe 68%. 1864er Looſe 72%. Badiſche Looſe 50%. Kur 

uche Looſe 52%. 5% öſterr. Anleihe von 1859 59. Oeſterreich. Natio⸗ 
nal⸗Anl. 52%. 5% Metalliaues—. 4%% Metall. 38%. Baier. Brämiens 
Anleihe % Neue Badiſche PrämiensAnleibe — Matt ſchließend. Nach 
Schluß der Börſe ſehr flau, faſt ſämmtliche Effecten eher angeboten. Credit⸗ 
actien 172%, Staatsbahn 228%, 1860er Looſe 67%. Amerikaner 76%. 

Frankfurt a. M., 18. Sept., Abends. [Effecten-Societät.] Sehr 
flau, aber lebhaft. Credit⸗Actien 171—170% —171%—171%, Looſe 
67%. Steuerfreie Anl, 47. Staatsbahn 27%, Ameritaner 76%, 


Der Lloyddampfer „Aquila imperiale“ ift 
P 


Wien, 18. S benbbö Credit⸗Actien 180, 20. Norbb 
Eu 1 22 Teel. = 1807 Lasse 73, 90. Staatsbahn 2 


f 237, 50. 
Napoleonsd or 9, 88%. 


Galizier 212, —. Anlehen — —. 
Anfangs ange boten, Schluß feſter. 

Hamburg, 18. tember, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. Für Fonds 
mehr Frage, Valuten feſter. Oeſterr.⸗franzd ide Staatsbahn 483. Italien. 
Rente 48. Lombarden 376%. — Schluß⸗Courſe: Hamb. Staats⸗Prä⸗ 
mien⸗Anleihe National? Anleihe 53%, Oeſterr. Erehits 781. 
Oeſterr. 1860er Looſe 67%. M — —, Vereinsbank 110%. Nordd. 
Bank 118%. Rheiniſche Bahn 116%, Nord 93. Altona⸗Kiel 127%. 
Finnländiſche Anleihe 82%. 1864er Auf, Prämien⸗Anleihe 94%. 186 
Kuſſ. Prämien⸗Anleihe 89. proc. Verein. S ten⸗Anleihe pr. 1882 69%. 


Discon 


161% 
Brutto 


luft 32, Zink feſt. — Wetter kühl. 

Liverpool, 18. Sept., Mittags. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſaß. 
Guter Markt. Middling Ameritaniſche —. New Orleans 9%. Georgia 
9%. Fair Dhollerah 6%. Middling fair Dbollerab 6%. Good middling 
Dbollerah 574. Bengal 5%. Good fair ke rn 6%. Fine Bengal —. 
New fair Domra 6%. Fair Omra — Good fair Omra 7%. Pernam 10, 


Malang ? 


Engliſcher und 
fremden nur Detailfrage. 
Gerſte unverändert. — 


auf Termine 2 Fl. niedriger, ſonſt ruhig. Rüböl pr. October⸗Dezbr. 38%, 
pr. Mai 40%, 
7 
Berliner Börse vom 19. September 1867. 
rend reg Os!d-Oeurse, Eisonbahn-Stamm-Letios. 
#teiw. Btaats-Anl, , 4 ½ 7 . da. 
en 1858 eh 7155 Dividende pro 1865, 1868, 
dito 1884. 55. 57 4½ b V ba 7 = | 32% bs 
2 „„ % Een. 
1 2. 2. 
dito 18641414197 & bz n is 16“ ja 12204 ba 
dito 18671414197 K ba. - — 00 J, b 
dito 18506214 |90 53 - er wo 
alte 1363 Io re e ge Mill | 16 ie en de e. r. 
Itasts Schuldscheme3½84½% br ha 137% bl. 
Präm.-Anl. von 1865/3411184, ba 7 a. 59% ox. 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ % 8 E. 41 Sie 134 — 
„Kur- u. Neumärk,|31g|77 bz. en 7 2 * 1 
5 [Pommersche 37% 6 24. 1 * * 
8 2 en 1 a er 2 1 * 
4). 40 dens. J 0% ba. 4 Be 5255 
Ü(Schlesische..... 54 Ludwigsh.Bexb. |10 1 149% B. 
Kur- u. Weumärke 88h ba Magd,-Halberst, 15 | — 55 7. u. 0 
Pommersche. . 4 90 57. — 4 — 2 
& Posensche 4 89 tz udwigsh.| 8 % 26% bs 
3 Preussische. ...- 4 0% ba. . Eh 2 4 — 
ee Niodrschl. Märk.| — | 4 B- 
4 (Schlesische . . 1 61% 8 e Eweb. Dia] © 2 be. 
Loufsd’or 111% U. [Oest.Bk,52% bz. |Nperschl, 2 1% | 12 Maul be 
Goldkr. 9.8% S. |Polu.Bkn, — — 111 — — 
u 3 Fonda, . 1, 2 _ 5 * 
os‘ etalligues, „u # u. he 2 
— F e 53 55. u ** — ah l ba, 
to ot-Av. 24 2 4 E. 
5 die 2 2 — 87 * 
dito ser Er-. 7 m — Du. u. B 
e N 
22 — 1362 Khein-Nahebahn — 0 8. 
dito Poln. Sch.-Obl. targard-Posen..| 4½% | 41, 
Poln. Pfandbr.IILEm. or — 1— 127%, etw. bs 


9 * u. G. 


à 300 FI. 4 
Kurhess. 40 Thlr. Obl. . 8, 12 169 R. 
Ba den. 35 Fl. Loose B. 0 E. 
Amerikan. St.-Anl 16% bz 9 8 116 8 
Eisenbahn-Prioritätz-Aotion. N a 0 4 zu 6. 
Berg.-Märkische .... 96 B. 242 7% * etw. bz 
dito 8 thasr 7 @. 
dito IV. scheB.| 4 |5 70 E. 
alto Ui. v. 8t. A ak. Memb. Nordd. E. 9 | 81 164, ba 
W 2 IT See, — * 
0 7 7 0 
dito u Iso go „ 75 
dito . Magdeburger B 5 8. 
dito osaner Bank ao 7 %% etw. ba u G. 
— u 4 —— Bank -A. 101 1 Bam ba. 
Y üringer Banz] 4 % tw. bu u. G. 
Coe.-Odarb, (Wilh.) . 4. J 
dito UL Em. 1 86 ba 


Gal. Ludwigeb. .... 
Niodersehl-Märk..... |: 107% B 
dito cenv. 645 Bi ” . 
Alto III. — * Br: 
dito IV, u, 8 104 
Näschl. Zweigb. L. C. l 3 0 
Oberschles. K. 1 26% 4.26 à 1 bz. 
„ 8 > — 84½ 8. 
dito C. Sıdauer Lda.-B . — — 2 
dito Oesterr. Oredb A 7 = * 
a 3 — 14 4 73½ ba. 
. ee ebl. Bank.- Ver.] 7 11% 113 0 5 
dito G... — 1 — 
Oest.-Nraun sn. 1 u 
Oost. südl. St.-B. - »- 9 ba. N 1 ba 
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Rhein. v. St. gar. br. v. Eisenbdt. 540 10 
Rhein-Nahe-B. gar. 1 

Berlin, 18. Septbr. oagen o 65-67 Thlr. nach Qualität 
78. pfd. 65— l ab Bahn bey. MRübdl boo 11% Thlr. 
Br. — Spiritus 1% Me Faß 22%—21% Tolr. bez., pro Gept. ung 
Sept.⸗Oct. 21 y -K — FINE bez., Oct.⸗Nov. 1874 4—% Tylx. bez., 

Breslau, 19. Septor. Am heutigen Markte war für Getreide feſte 


Stimmung vorberrſchend, bei der ſich Preiſe recht gut behaupteten. 
Weizen Son eg Umjap, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 98 bis 


123% bz. 


108 Sgr. gelber r., feinfte Sorte 2 bis 3 Sgr. über Notiz bezahlt. 
- Ro das preisbaltend, pr. 84 Pfund 72 bis 7 Sgr., feinſte Sorte 
79 Sgr. bez — Gerſte gut beachtet, pr. 74 Pfd. weiße 57—58 Sgr., 
helle 55 bis 56 Sg. gelbe 53—54 Sgr., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
— Hafer ſeſt, r. & fd. 31—83 Sgr., feinfte Sorte Aber Notiz bezahlt. — 
Erbſen ohne Beachtung. — Wicken ohne Frage. Delfaaten behauptet, 
Bohnen rg Umſatz. — Schlaglein bei ruhiger Kaufluſt. — Raps« 
kuchen ruhig, #952 Sgr. pr. Etur. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. vr. Sch. 
eiper Weisen ..... 98-102 —100 Bohnen 
Gelber Weizen 96—100—103 Sgr. pr. Sad à 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 72—75—78 Schlag⸗Leinſaat . 190-200- 210 
Gerste 53—56—58 Winter⸗Raps. 183—195—206 
o 30—32—33 Winter-Rübien ..... 178 —188—196 
Grbfen = ........... 65—69—73 Sommer-Rübjen.... 183--189—193 
e 4050 —54 Leindotter 153 —163—173 


Kleeſaat ſchwacher Umſatz, rothe 14 — 16 Thlr. pr. Etr. 
Zartofte libr. Cad a 150 a 34—36 Sgr., Metze 1% —2 Sgr. 


Geſtern Abend entſchlief in Berlin nach langem Leiden meine geliebte 
Mutter Amalie Meyer, geb. Arge, in ihrem 79. Lebensjahre, was ich allen 
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, bierdurch 
ergebenſt anzeige. 

Breslau, den 18. September 1867. A. Meyer. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stei 
Drud von Grab, Bazth ind Comp, Gib. Feintd) in bella. 
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